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Team Neuhausen (v. l.): Livio Schärrer, Mauro Schärrer, Urs Schärrer, Robin Niederer, Aidan Amstad und Coach Thomas Hunyar. �BILD POE

Pascal Oesch

TISCHTENNIS. Als die Viertelfinals ausge-
lost wurden, hatte der TTC Neuhausen 
das Glück auf seiner Seite. Er bekam es 
mit Rapid Luzern zu tun, einem ver-
meintlich schlagbaren Gegner. Wäh-
renddessen kam es im Duell zwischen 
Lugano und Rio-Star Muttenz bereits zu 
einer Art von vorgezogenem Endspiel. 
Dort hatten die Baselbieter schliesslich 
die Nase knapp vorn – genauso wie die 
Zentralschweizer gegen den TTCN. 
«Entscheidend waren die drei Doppel. 
Wer dort zweimal gewinnt, gewinnt 
auch das Spiel», fasste Trainer Thomas 
Hunyar das Geschehen treffend zusam-
men. Die Begegnung zwischen Neuhau-
sen und Luzern lebte von der Spannung. 
Die Gastgeber machten aus der Not eine 
Tugend und traten mit einem interes-
santen Aufgebot an. Aufgrund diverser 
Absenzen hatten sie ein grosses Alters-
gefälle.

Urs Schärrer war als ältester Spieler 58 
Jahre alt, Aidan Amstad konnte hin-
gegen erst seinen zwölften Geburtstag 
feiern. Zuletzt stand er an den Finalrun-
den der besten U-13-, U-15- und U-19-
Teams in Zürich im Einsatz. Vorgestern 
machte er seine Sache gegen weitaus äl-

tere Cracks bestens. In der alles ent-
scheidenden Partie gegen Khenan Egli 
wehrte er einen Matchball ab, gewann 
einen Satz und sammelte Erfahrungen. 
Schlussendlich war Neuhausen gegen 
Luzern die erste Begegnung, die endete: 
7:8 lautete das Ergebnis aus Sicht des 
TTCN – Aus im Viertelfinal. Bei den 
Hauptdarstellern hielt sich die Enttäu-
schung dennoch in engen Grenzen. Im 
Vorfeld hatte niemand einen Coup er-
wartet – und ein Finaleinzug wäre einer 
Überraschung gleichgekommen.

Vater-Sohn-Doppel verliert
Die Viertelfinals boten manch sehens-

werten Ballwechsel. Wer die Schaffhau-
ser BBC-Arena besuchte, wusste kaum, 
worauf er sein Augenmerk richten 
sollte: Zwölf Tische waren aufgestellt, 
die Halle wurde in vier Boxen unterteilt. 
Die Spiele liefen parallel, deswegen 
wurde immer irgendwo gejubelt oder 
applaudiert. Und in deutscher, französi-
scher, italienischer und englischer Spra-
che diskutiert. Beim TTC Neuhausen 
unterhielten sich Spieler im Dialekt – 
unter anderem das Doppel bestehend 
aus Co-Präsident Urs Schärrer und des-
sen Sohn Mauro Schärrer. Sie hätten 
schon früher ab und zu zusammenge-

spielt, erinnerte sich Urs Schärrer an-
schliessend. Und dennoch resultierte  
in diesem entscheidenden Duell eine 
knappe Niederlage.

Für Urs Schärrer stand schnell fest, 
wieso Rapid Luzern die Oberhand be-
halten hatte. «Sie haben sich besser auf 
uns eingestellt als umgekehrt», meinte 
er. Derweil wurde das Final-8-Turnier 
ohne Neuhauser Beteiligung fortge-
setzt. Die Zentralschweizer blieben 
gegen Rapperswil-Jona ohne Chancen 
und mussten eine 0:8-Niederlage hin-
nehmen, den anderen Halbfinal ent-
schied Lancy für sich – mit einem rela-
tiv klaren 8:3-Sieg über Rio-Star Mut-
tenz. Schlussendlich schwangen die 
Genfer auch im Endspiel obenauf: 8:1 
gewannen sie gegen Rapperswil-Jona. 
Ihnen ist das Warmlaufen für den am 
nächsten Samstag angesetzten Superfi-
nal im eigenen Haus mehr als geglückt. 
Und dort ist Lancy nicht nur als Gastge-
ber involviert, sondern mit dem Frauen- 
und Männerteam dabei.

Final-8-Turnier um den Schweizer Cup in der Schaffhauser 
BBC-Arena (Ausrichter TTC Neuhausen). – Viertelfinals: 
Neuhausen - Luzern 7:8, Lugano - Muttenz 7:8, Lancy - Young 
Stars Zürich 8:1, Bulle - Rapperswil-Jona 4:8. – Halbfinals: 
Rapperswil-Jona - Luzern 8:0, Muttenz - Lancy 3:8. – Final: 
Rapperswil-Jona - Lancy 1:8.

Aus im Viertelfinal trotz Losglück
Im Rahmen des Final-8-Turniers in der BBC-Arena kann sich Lancy als Cupsieger feiern lassen. 
Der Gastgeber TTC Neuhausen hat gegen Luzern in den entscheidenden Phasen etwas Pech.

Regatta auf dem Greifensee: 
Eine ordentliche Generalprobe
Organisiert vom Zürcher Regatta 
Verein fand am vergangenen  
Wochenende die internationale 
Regatta auf dem Greifensee  
statt, an der auch der Ruderclub 
Schaffhausen in mehreren  
Kategorien am Start war.

RUDERN. Die Regatta Greifensee zeich-
net sich neben dem schönen See da-
durch aus, dass es sich hierbei um die 
letzte grössere Regatta vor den Schwei-
zermeisterschaften handelt. Diese fin-
det zwei Wochen später auf dem Rotsee 
statt. Somit stand am vergangenen  
Wochenende die Generalprobe für die 
Meisterschaften an. Entsprechend gross 
war die Aufregung bei den Rudernden 
aus Schaffhausen. 

Schon seit Beginn der Saison versu-
chen die Schaffhauser Rudernden, lau-
fend ihre Leistung zu verbessern. In 
Bezug auf das Training wurde vor der 
Regatta auf dem Greifensee nochmals 
einen Zahn zugelegt. Wegen der starken 
Strömung und der Wellen trainierte das 
Team in der zweiten Saisonhälfte nicht 
auf dem Rhein, sondern in Mammern 
auf dem Untersee. Dort kann auf stehen-
dem Gewässer trainiert werden, was  
für letzte Vorbereitungen und interne 
Übungsrennen optimal ist. 

Intensives Trainingsprogramm
Patrick Forster als Headcoach or-

chestrierte das Training und bekam ei-
nige Unterstützung. So haben in den 
vergangenen Wochen Peter Loosli und 
Konrad Loretan das Trainingspro-
gramm zusammengestellt. Dieses be-
steht während der Saison in der Regel 
aus Wasser-, Ergometer- und Krafttrai-
ning. Severin Studach leitete durch das 
Krafttraining, während Patrick Forster 
und Valentin Hoff die Wassertrainings 
begleiteten. Flurin Letta sprang flexi-
bel da ein, wo es ihn gerade brauchte. 
Dabei wurde auf die einzelnen Regat-
tierenden individuell eingegangen. So 
arbeitete im gemeinsamen Training je-

der daran, die Team-, aber auch die 
eigene Leistung zu verbessern. 

Neben der ständigen Optimierung 
der Technik ging es auch darum, Kraft 
aufzubauen. Dabei wurde zwar grund-
sätzlich der ganze Körper trainiert, aber 
insbesondere die Beine spielten eine 
wichtige Rolle. Manche, die den Ruder-
sport nicht gut kennen, glauben, dass 
Ruderer besonders starke Arme brau-
chen. Es sind aber die Beine, welche 
mehr als die halbe Miete ausmachen. 
Danach kommt der Rumpf, der eben-
falls viel zum Erfolg beiträgt. Mit guter 
Technik erledigen die Arme nur noch 
die restlichen zehn Prozent des benötig-
ten Krafteinsatzes. Kein Wunder also, 
dass man die die Regattierenden häufig 
bei Kniebeugen beobachten kann.

Das Damen-Masters-Team und die 
Anfänger wurden separat von Manuel 
Studach trainiert. Er kreierte ange-
passte Trainingspläne. Alle genannten 
Trainer und Helfer sorgten dafür, die 
Schaffhauser Rudernden so gut wie 
möglich auf die Regatta vorzubereiten.

Doppelvierer mit guten Leistungen
Die Generalprobe in Greifensee hat 

zwar nicht ganz die Erwartungen er-
füllt, aber auf jeden Fall Hoffnungen 
geweckt. Gerade der Doppelvierer der 
Junioren mit Nino Forster, Justin Gilot 
(Uster), Justin Wagner und Linus Hau-
ser war zum ersten Mal in dieser For-
mation am Start und kann zufrieden 
sein mit dem Rang 3 am Sonntag. Eine 
gute Leistung haben die Männer im 
Doppelvierer – Kaspar Bührer, Peter 
Loosli, Andrea Richli und Nicolà Letta 
– mit ihrem 3. Rang hingelegt. 

Auf dem Heimweg wurde schon in-
tensiv über die kommenden Schweizer-
meisterschaften am Rotsee diskutiert. 
Ob die Leistung wie gewünscht gestei-
gert werden kann? Ob in einer Kategorie 
sogar ein Medaillenplatz möglich sein 
wird? Die Aufregung, aber auch die Vor-
freude ist gross und das Team ist bereit, 
vom 30. Juni bis zum 2. Juli 2023 auf 
dem Rotsee sein Bestes zu geben. (pd)

Der RCS-Doppelvierer der Junioren belegte einen guten dritten Platz. � BILD ZVG/RCS

LCS-Athletin Fabienne Vonlanthen mit 
Start-Ziel-Sieg am Meeting in Meilen
Ungewohntes Terrain für Fabienne 
Vonlanthen: Die Schaffhauser 
Langstreckenspezialistin startete 
am Samstag in Meilen zum 
3000-Meter-Lauf auf der Bahn 
statt auf der Strasse. 

Raffael Brandenberger

LAUFSPORT. Die Schaffhauser Langstre-
ckenspezialistin Fabienne Vonlanthen 
vom LC Schaffhausen entschied sich am 
vergangenen Samstag, über 3000 Meter 
auf der Bahn in Meilen zu starten. Von-
lanthen, welche sonst nur Strassenläufe 
absolviert und grundsätzlich auf der 
Halbmarathon- oder Marathondistanz 
zu Hause ist, wollte dieses Rennen als 
Tempo-Einheit nutzen.

«Die Bahn ist brutal hart, man hat im-
mer genau vor Augen, wie weit man 
noch laufen muss, und es ist immer die 
gleiche Belastung. Mental finde ich dies 
eine spannende Herausforderung», so 
Vonlanthen nach dem Rennen.

Der Start erfolgte am Samstag um 
20.40 Uhr, im Vorfeld war klar, dass es 
kein enorm starkes Teilnehmerfeld ist. 
Jedoch waren auch zwei Athletinnen 
am Start, welche eine Zeit unter zehn 

Minuten laufen könnten – dies wäre für 
Vonlanthen gleichbedeutend mit einer 
neuen persönlichen Bestzeit.

Für Vonlanthen war klar, dass der 
erste Kilometer entscheidend sein wird. 
Auf solch einer kurzen Distanz geht es 
direkt aufs Tempo, dies könnte für eine 
Marathonläuferin wie Vonlanthen eher 
schwer werden. Zur Überraschung der 
Zuschauer und wohl auch der anderen 
Athletinnen setzte sich Vonlanthen 
aber direkt an die Spitze des Feldes und 
drückte aufs Tempo. 

Nach den ersten 400 Metern hatte sie 
bereits einen Vorsprung von 20 Metern 
und lief weiter ihr hohes Tempo vorne 
an der Spitze alleine weiter. Die gesam-
ten 3000 Meter musste Vonlanthen al-
leine laufen und konnte so das Rennen 
für sich entscheiden.

9:57:53 Minuten für 3000 Meter – mit 
dieser Zeit konnte sich Vonlanthen 
neben dem Tagessieg auch eine neue 
Bestzeit über 3000 Meter sichern, sie 
verbesserte ihre Zeit aus dem Jahr 2022 
um acht Sekunden.

Liefert auch auf der Bahn ab: Fabienne 
Vonlanthen gewann in Meilen. � BILD ZVG

​SCS schliesst Qualifikation 
gegen Kreuzlingen ab
In der Schlussrunde empfangen 
die Schaffhauser Wasserballer 
morgen Meister und Tabellen-
führer Kreuzlingen. Bereits fest 
stehen die Termine für die Play-
off-Zwischenrunde. Dort geht es 
für den SCS gegen Lugano.

WASSERBALL. Der vierte Rang ist satu-
riert – und damit die Teilnahme an der 
Playoff-Zwischenrunde. Ab 29. Juni be-
ginnt für den SC Schaffhausen die Best-
of-3-Serie gegen Lugano. Obwohl der 
Heimvorteil auf seiner Seite liegt, muss 
er im Tessin beginnen. Immerhin 
kommt er dadurch zu einer Samstags-
partie, die er vor den eigenen Fans auf 
der Breite austragen kann. Aber das ist 
vorerst Zukunftsmusik, denn zuerst 
muss der SCS die Qualifikation ab-
schliessen. In der Schlussrunde emp-
fängt er am Dienstag den Meister und 
Tabellenführer Kreuzlingen (KSS-Frei-
zeitpark, 20.30 Uhr). Und das letzte Auf-
einandertreffen ist gar noch nicht lange 

her: Am 9. Juni resultierte eine deutli-
che 9:22-Auswärtsniederlage. «Wir wol-
len versuchen, uns Selbstvertrauen für 
die Playoff-Phase zu holen», sagt SCS-
Captain Maurice Corbach.

Kállay und Schmuki fallen aus
Tabellenführer Kreuzlingen sei dafür 

nicht der einfachste Gegner, meint er 
weiter. Ihm geht es indes vor allem da-
rum, dass die Mannschaft als Einheit 
auftrete. Nach seiner gegen Horgen er-
littenen Verletzung fehlt der Ungar 
Mark Kállay im Aufgebot; er kann ab 
Mittwoch wieder ins Bassin zurückkeh-
ren. Daneben muss auch Torhüter Yan-
nick Schmuki passen. Für ihn kommt 
Nicola Tempini zum zweiten Mal im 
laufenden Championat zu einem Ein-
satz. «Wir müssen ihn als Mannschaft 
gut unterstützen», betont Maurice Cor-
bach. Inwieweit der SCS dem Titelver-
teidiger Paroli bieten kann, wird sich 
zeigen. Die Thurgauer stehen bereits als 
Qualifikationssieger fest und haben bis 
dato nur einmal verloren. (poe)




